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Freudenfeuer

Horst D. Hummel, 2. Vorsitzender

Eigentlich sollte das Ereignis ja als Freudenfest in

die Annalen der Bürgergemeinschaft eingehen, daß
dann jedoch die ganze Sache unter dem Motto
deutsch-amerikanisches Freundschaftstreffen

ablief, ging auf einen entsprechenden Wunsch der
Amerikaner zurück; und da diese im November

1978 auf der Schießanlage am Postweg noch das
Sagen hatten, wardie Bürgergemeinschaft von der
Zweckmäßigkeit der amerikanischen Vorstellun-
gen leicht zu überzeugen.
Nichtsdestoweniger erschienen die zahlreichen

deutschen Besucher voll Interesse am Postweg,
war ihnen doch neben anderen Attraktionen ein

fulminantes Freudenfeuer angekündigt worden.
Manch einer mag da insgeheim an die unansehn-
liche hölzerne Clubbaracke des "Rod and Gun
Club" gedacht haben und sah seine Intentionen

vielleicht sogar noch bestätigt, als er beim Betre-
ten des Clubgeländes zwei rote Löschfahrzeuge
der Freiwilligen Feuerwehr Mühlburg gewährte. -
Aber weit gefehlt! Die wackeren Männer aus dem

benachbarten Stadtteil waren lediglich dazu aus-
ersehen, den zu entflammenden hohen Holzstoß

zu überwachen. Schließlich sollte ja das Feuer auf
dieses Objekt beschränkt bleiben. Daß die Frei-

willigen aus Mühlburg dann aber etwas unpro-
grammgemäß zu „Brandstiftern" wurden und auch

hier profunde Fachkenntnis bewiesen, lag an der
Sparsamkeit der Vorstandsmitglieder der Bürger-
gemeinschaft, die tags zuvor im Schweiße ihres

Angesichts anstelle von teurem, abgelagertem
Holz frisch geschlagene Stämme und Äste zum
Nulltarif aus dem Wald herbeikarrten. Versteht sich

von selbst, daß die honorigen Herrn zu diesem
Zwecke keinen Waldfrevel begingen, sondern in
vollem Einverständnis mit der Forstverwaltung
handelten.

Aber nicht nur bei der Bevölkerung fand das Ge-
schehen am Postweg Beachtung, auch Funk und
Presse waren vor Ort erschienen, um von dem
„freudigen Ereignis" zu berichten. Zweifellos war

jedoch dann die Berichterstattung jenes Journa-
listen etwas uncharmant, der am Tage nach der
Fete sinngemäß in der Presse schrieb, daß die

Amerikaner ihren deutschen Gästen für gute DM
nach Chemie schmeckende Hamburger, unter-
kühlte Hot Dogs und dem Gefrierpunkt nahekom-
mendes Bier verscherpelt hätten. Der Verfasser

dieser Zeilen ist Kronzeuge dafür, daß zumindest
das Bier, entsprechend stabile Konstitution natür-

lich vorausgesetzt, durchaus genießbar war.
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H&mat Nordweststadt

Ansonsten gab es jedoch rundum nur zufriedene

Gesichter. Der Bürgerverein hatte zur Aufmunte-

rung der Besucher die Zopfmiliz mit ihren Fanfaren

sowie die Nordweststadt-Hexen verpflichtet, wäh-

rend von amerikanischer Seite aus ein Hillbilly-

Sänger mit Gitarre für Kurzweil sorgte. Und als

dann noch gegen Ende des offiziellen Teils Colo-

nel Edwards einige verbindliche Worte sprach und

die Bürger der Nordweststadt zur Einweihung der

neuen Schießsportanlage in den Mörscher Wald
einlud, da war die in den letzten Jahren durch den

Schießlärm gar arg strapazierte deutsch-amerika-

nische Freundschaft wieder voll hergestellt.

Schließlich hatten zu guter Letzt ja beide Seiten

das erhalten, was sie angestrebt hatten, die Ameri-
kaner - für sie vielleicht selbst etwas über-

raschend - für sage und schreibe 2,3 Mio. DM die

„schönste Schießsportanlage Europas" und die
geplagten Nordweststädtler immerhin noch ihre

Ruhe. - Eines beunruhigt mich jedoch nun seit

geraumer Zeit, nämlich der Gedanke, was wir
unseren nun zwischenzeitlich wohl etwas ver-

wöhnten amerikanischen Freunden als Präsent

wohl bieten werden müssen, um eines Tages den

Flugplatz wieder in deutsche Hände zu bekom-

men. Da wird man sich sicher eine ganze Menge
einfallen lassen müssen.

Bleibt dem Chronisten abschließend nur noch zu

vermerken, daß er diesen letzten Bericht über den

„Rod and Gun Club" mit einem lachenden und

einem weinenden Auge schreibt, lachend, weil er

nun in seinen vier Wänden nicht mehr durch pene-
tranten Schießlärm traktiert wird, weinend aber,

weil ein dankbares Thema, das gewissermaßen

Generationen von Amateurjournalisten Arbeit und

Brot gegeben hat, passö ist. Aber wie durch eine

weise Vorsehung geschickt, zeichnet sich auch

in dieser Notlage ein hoffnungsvoller Silberstreif
am nahen nordwestlichen Horizont ab. Oder sollte

man hier vielleicht treffender sagen, daß der neue

Dauerbrenner gewissermaßen in der Luft liegt?

Das fast schon altmodische, aber doch schöne

Wort „Heimat" und so eine holprige Sprachneu-
schöpfung wie „Nordweststadt', wie geht das
zusammen?

War die Heimat unserer Vertriebenen nicht an der

Donau? Fahren die Bürger in den Beamtensilos,
die Soldaten auf Zeit in den Neubaublöcken am

Wochenende nicht anderswohin, eben „heim",

und das heißt: raus hier, in einer Art umgekehrter
Sternfahrt?

Unsere Kinder sind dieser Angelegenheit weniger
begriffsstutzig.

Die Frage, wo man eigentlich räumlich hingehört,
kommt ja erst nach ein paar freiwilligen oder
unfreiwilligen Umzügen. Dann beginnt man plötz-
lich nachzudenken, wo die Heimat war, was man
noch heute liebt an ihr: Einen Fluß, einen beson-

deren Himmel über einer bestimmten Landschaft,

eine Straßenbiegung, eine Häusergruppe, einen

Platz, Bäume, die man hat wachsen sehen, Men-

schen, an die man sich aus Jahren gemeinsamen

Lebens erinnert. Was war dort so grundlegend
anders als hier? Das fällt dem Leser bald ein: Der

heimatliche Ort hatte einen Mittelpunkt oder hei-

melige architektonische Ecken, die hier fehlen;
hatte vielleicht zwei prächtige Kneipen, einen be-
herrschenden Aussichtspunkt, eine Pappelallee,
kurzum, war unverwechselbar. Das sind unsere
modernen Vorstädte nicht.

Mir hat imponiert, daß laut BNN vom 13.11.1978

eine Mühlburger alte Dame ihrem Ortsteil 90000

Mark für einen Brunnen spendiert hat. Die Frau

hatte keine Schnapsidee, sondern Sinn dafür, wie
sich Heimat mit äußeren Zeichen herstellen läßt.

PC WEST
=w -_ VEREINSGASTSTÄTTE

Hertzstraße 21 . Tel. 753917

Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger-Biere.

Unsere Vereinsgaststätte steht Ihnen auch für Familien- und Betriebsfeiern
zur Verfügung. - Parkmöglichkeiten sind ausreichend vorhanden.

Täglich geöffnet ab 11.00 Uhr, Sonntag ab 10.00 Uhr, Montag Ruhetag.
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Natürlich kann nicht jedermann so viel aus seiner

Privatschatulle verschenken; und Respekt verdie-

nen auch jene Stimmen, die ihr Geld vorrangig
gegen den Hunger in der Welt ausgeben wollen
und der Linderung drängenderer Sorgen als ge-
rade der Ortsverschönerung ihre Arbeitskraft,

Geld und Freizeit widmen. Deswegen müssen wir
uns gezwungenermaßen neben der äußeren Form
der Heimat auf ihre innere Form besinnen. Den

heimlichen Kern der Heimat (wer bemerkt die
gleiche Wortwurzel?) bilden ihre Menschen: Man

kennt sie mit Namen oder kann doch wenigstens
einen besonderen Menschenschlag feststellen.

Gilt das auch für unsere Umgebung, oder sind wir
alle für unsere Nachbarn schon so uniform und

eigentlich gleichgültig geworden wie die vorfabri-
zierten Betonteile unserer Hochhäuser oder

irgendwelche genormte Thermopen-Klappfenster
eines Reihenhauses? Sind wir nur austausch-

bares, mietezahlendes Menschenmaterial fürano-

nyme Wohnungsbaugesellschaften? Kann man

nicht mehr über uns erzählen, als daß wir irgendwo
in einem Büro wursteln und per Pkw Verkehrsteil-
nehmer und Benzinverbraucher sind wie hundert-

tausend andere, gleichgültige Vorstadtbewohner?
Einsam und schweigend hocken wir in der schön-
sten Abendzeit vorm Massenmedium Mattscheibe

und lernen Hochdeutsch bei Rudi Carell, statt z. B.

Karlsruher Mundart zu pflegen, Nordweststädter
Feste zu erfinden und uns auf dem Markt die Ge-

sichter der Mitmenschen und die Namen ihrer Kin-

der zu merken.

Da fällt mir ein: Märkte waren so ein heimatstiften-

der Mittelpunkt alter Dörfer und Städte. Wie wär's

mit ein paar Bäumen hier, sorgfältig geschreiner-

ten Rundbänken, einem gestalteten Pflasterbelag,
Brunnen mit Grünzeug und meinetwegen Radies-
chen aus Bronze für den Winter, plus WC (denn

auch das trägt zum Wohlbefinden manchmal bei)?
Etwas Gestaltung, wie z. B. die knorrige Architek-
tur unserer Straßenbahnhaltestellen der Nord-

bahn, kann Wunder wirken. Das sind Akzente in

der gleichgeschalteten Wohnungslandschaft. Da
treffen sich plötzlich jugendliche Radfahrer.
Warum nur? Weil an den originellen Stellen unse-
rer Umwelt unsere Phantasie und später unsere
Erinnerungen sich festhaken und sie - in aller ihrer

Bescheidenheit - zu einem Stück Zuhause wer-

den lassen. Karsten Weber

Nikolausfeier

der aürgergemeinschaft Nordweststadt
Eine einmalig eindrucksvolle Nikolausfeier lief am
Samstag im KFV-Clubhaus ab. Stimmungsvolle
Hammondorgelmusik von Herrn Burgert versetzte

die geladenen Kinder und deren Angehörige in
eine vorweihnachtliche Stimmung, die der 1.Vor-

sitzende Karl Ott mit der Ankündigung noch zu

steigern wußte, daß der Nikolaus im Anmarsch ist.
Karl Ott hatte in der Zusammenstellung des not-

wendigen Programms eine glückliche Hand. Herr

Wenzel sang zur Gitarre stimmungsvolle Advents-

lieder, die ihm reichen Beifall einbrachten. Das

Kinderballett der Tanzschule Gutmann-Tamm ge-

fiel mit gekonnten Tänzen jung und alt und konnte
sich erst nach Zugaben zurückziehen.
In der Pause erhielten die Erwachsenen Kaffee, die

Kinder ein süßes Getränk und das servierte Hefe-

gebäck schmeckte ausgezeichnet. Der auch
inzwischen eröffnete Bazar zog magnetisch an.

Viele Firmen, Geschäftsleute und Privatpersonen

hatten Sachen jeglicherArt zur Verfügung gestellt,

die nun unter Marktwert zugunsten der strapazier-

ten Kasse der Bürgergemeinschaft verkauft wer-
den konnten. Vorstandsmitglied Hans Michel hatte

Mühe, dem Kassengeschäft bei diesem Ansturm

IIIi[ttIFtLVi1Wtj]
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nachzukommen. Was da geboten wurde, konnte

jedes Kinderherz erfreuen: Spielsachen, Mal-
utensilien, Schreibwaren, herrliche Kinderbücher,

Malstifte, Malbücher und viele Süßigkeiten. - An

dieser Stelle sei all den edlen Spendern gedankt,

die ihr Herz weit aufgetan haben. Der Erlös des
Bazars kommt schließlich der Kasse der Bürger-

gemeinschaft zugute.
Als ein Höhepunkt kann ein erstklassiger Solotanz
der Tanzschule Gutmann-Tamm bezeichnet wer-

den, der mit reichem Applaus bedacht wurde. Als

das gemeinsame Lied „Nikolaus ist ein guter
Mann" gesungen wurde, wußten die Kinder, daß
Nikolaus nicht mehr fern sein könne. Als Karl Ott

ans Mikrofon trat und bekanntgab, daß Nikolaus
vor der Türe stehe, brach der Jubel Ios. Und tat-
sächlich betrat Nikolaus, mächtig anzusehen, bei

plötzlicher Stille den Saal. Auf der Bühne ange-
langt, rief er verschiedene Kinder zu sich, deren
Unarten und Lässigkeiten er kannte und nahm
ihnen das Versprechen zur Besserung ab. An-
schließend folgte die Ausgabe der heiß begehrten
Weihnachtstüten mit herrlichen Sachen wie

Äpfeln, Orangen, Mandarinen und Süßigkeiten.
Mit dem gemeinsam gesungenen Lied „O Tannen-
baum" ließ Karl Ott die Nikolausfeier ausklingen.

Die Kinder stürmten dem Ausgang zu, während
ihnen die Erwachsenen verhaltenen Schrittes

folgten. Mancher von ihnen gedachte wohl einer
zurückliegenden Nikolausfeier unter weniger
friedlichen Umständen.

Wilhelm Herzog, Pressereferent
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Das Ausgabenbuch der Stadt, der Haushaltsplan,
wird am 13. Februar vom Gemeinderat verabschie-

det. Kurz vor Weihnachten brachte der Oberbür-

germeister - assistiert vom Finanzbürgermeister -
den Entwurf für den Doppelhaushalt 1979/80 im
Gemeinderat ein. Am 30. Januar nahmen die Spre-

cher der Fraktionen im Gemeinderat Stellung.

Mitte Februar ist dann das Rennen endgültig

gelaufen: Das, was ausgegeben werden kann,
steht fest und damit ist auch der Rahmen der

Karlsruher Kommunalpolitik für die nächsten bei-
den Jahre abgesteckt.
Der Haushalt überschreitet erstmals die Mil-

liarden-Grenze: Nach dem Entwurf umfaßt der Etat

1979 gut 988 Millionen DM und 1980 fast eine Mil-
liarde und 33 Millionen DM. Davon entfallen jeweils

auf den Verwaltungshaushalt knapp 742 bzw. über

Auto®Zubeh®r in großer Auswahfl
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790 Millionen DM und auf den investiv wirkenden

Vermögenshaushalt gegen 247 bzw. 242 Millionen

DM. Zur Finanzierung ist die Aufnahme von 60 bzw.

50 Millionen DM an Krediten vorgesehen. Der Wirt-

schaftsplan des Klinikums umfaßt außerdem fast
153 bzw. über 156 Millionen DM: Davon entfallen

auf den Erfolgsplan gut 139 bzw. fast 146 Millionen
DM, während im Vermögensplan 13,6 bzw. 10,7

Millionen DM zu finden sind. Der Wirtschaftsplan
der Stadtwerke schließlich umfaßt bei einem

Gesamtertrag von über 298 bzw. 311 Millionen DM

einen Gesamtaufwand von über 309 bzw. gegen
322 Millionen DM: Daraus ergibt sich ein Verlust
von 11,2 bzw. 11,3 Millionen DM.

Für die Bürger ist dabei sicher interessant, daß die

Stadtwerke keine Gebührenerhöhung planen:
Möglicherweise wird lediglich das Wasser 1980
teuerer und wahrscheinlich muß ab 1980 im

Rheinhafen ein höheres Ufergeld bezahlt werden.
Beschlüsse wurden hier noch nicht gefaßt: Ins-

besondere beim Wasser ist es noch nicht sicher,

ob eine Erhöhung des Wassergeldes nötig wird.
Zweifellos werden insgesamt die Jahre 1979 und

1980 magerer ausfallen. Die Eigenfinanzierungs-
kraft wird voraussichtlich geringer sein als 1977
und 1978. Während in den beiden vergangenen
Jahren unerwartete Nachzahlungen zu einem
Steuersegen in der Stadtkasse führten und die
Investitionsrate auf über 100 Millionen bzw. fast 80

Millionen DM anschwellen ließ, spricht der Finanz-
bürgermeister derzeit nur von einer Eigenfinanzie-
rungskraft in Höhe von 66 bzw. 77 Millionen DM:

Noch sind nicht alle Auswirkungen der letzten

Steueränderungen zu übersehen.
Der Oberbürgermeister schloß seine Etatrede

hoffnungsvoll: „Wir sind weitergekommen. Wir
werden auch künftig weiterkommen, wenn wir

über alle Meinungsschranken hinweg das Wohl
unserer Stadt im Auge haben." Und Otto Dullen-
kopf zitierte dazu den britischen Premierminister

Callaghan: „Wir sind erwachsene Leute und wis-

sen, was wir voneinander zu halten haben. Laßt

uns deshalb nicht aufeinander einschlagen, son-
dern miteinander reden!"

Über den Haushalt und die Haushaltsdebatte mag
sicher noch viel zu sagen bleiben. Ohne heute

schon alle speziellen Auswirkungen für die Nord-
weststadt aufzeigen zu wollen, sei aber zu einem

Großprojekt eine freudige Nachricht weitergege-
ben: Die Nordbahn von der jetzigen Endhaltestelle
Bethlehem aus bis zur neuen Endstation Neureut-

Nord wird mindestens ein Vierteljahr früher fertig
als ursprünglich geplant wurde. Nach dem derzei-

tigen Stand der Dinge soll der neue Strecken-
abschnitt bereits nach den Schulferien im Som-

mer in Betrieb genommen werden. Ursprünglich
sollte dies erst im November/Dezember der Fall

Christian &i an
Fenster und Türen
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Josef Forner
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sein. Die Arbeiten sind zügiger abgelaufen als die
Fachleute dachten. Tiefbau und Gleisbau konnten

gut aufeinander abgestimmt werden und arbeite-
ten Hand in Hand: Alles paßte zusammen und so
kam der zeitliche Erfolg heraus. Und mit den Finan-
zen scheint's auch ordentlich zu stehen: Man

hofft, in den Ansätzen zu bleiben und die veran-

schlagte Summe von 8,5 Millionen DM einhalten zu
können!

Am 12. Dezember fiel auch im Gemeinderat eine

weitere Entscheidung: Nach einem zweistün-

digen, engagierten Rededuell erklärte sich das
Stadtparlament damit einverstanden, daß die
Kunsteislaufhalle im Bereich Heide-Nord errichtet

wird. Der Standort Dragonerkaserne mag günsti-
ger sein, steht aber vorläufig nicht zur Verfügung,

bietet auch nicht genug Parkfläche, kann erst nach

teurer Umsiedlung der dort befindlichen Ge-

werbebetriebe verfügbar werden und läßt schließ-

lich noch möglicherweise alle Planungen blockie-

rende Einsprüche erwarten. Bei einer Ansiedlung
der Eislaufhalle im geplanten Freizeitgelände zwi-

schen Heide, Neureut und Nordweststadt hin-

gegen entstehen der Stadt keinerlei Investitions-

und Betriebskosten, weil hier ein Privatmann zu
investieren bereit ist. Damit hat dieser Platz auch

gegenüber dem anderen im Gespräch befind-
lichen Standort in der Waldstadt nach mehrheit-

licher Ansicht von CDU und SPD mehr zu bieten.

Und schließlich verdienen Neureut und die Nord-

weststadt sowie Knielingen, eben der gesamte

Nordwesten der Stadt, angesichts bisheriger Be-
lastungen längst eine Aufwertung: Das betonte
unmißverständlich auch der diese Zeilen schrei-

bende Stadtrat aus der Nordweststadt.

Natürlich sind noch mancherlei Fragen offen, die

es mit Geschick zu lösen gilt. Das interessiert
natürlich insbesondere die Nordweststädter, die

Nachbarn aus der Heide-Siedlung und aus Neu-

reut. In engem Kontakt mit den Vorsitzenden der

Bürgergemeinschaft der Nordweststadt und des

Bürgervereins Neureut-Heide habe ich daher mit

meinen Stadtratskollegen Meyer und Rüssel an

den Herrn Oberbürgermeister eine Anfrage ge-
richtet, die auf eine Auskunft über die Gesamtpla-

nung des Freizeitgeländes sowie über einige spe-

zielle Fragen im Interesse des SV Nordwest, des

Humboldt-Gymnasiums und der Werner-von-Sie-

mens-Schule sowie der Heide-Siedlung abzielt.
Wenn die Inbetriebnahme der Eislaufhalle, die

Dipl.-Ing. Schmitteckert auf eigenem Gelände

unweit der Heide-Siedlung und der ebenfalls von

Schmitteckert initiierten Wohnanlage Wildpark

errichten will, schon möglicherweise Ende dieses
Jahres in Betrieb genommen werden soll, müßte

die Gesamtplanung in großen Zügen jetzt im Detail
ausgearbeitet werden. Und nicht zuletzt inter-
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möchte Sie vom 1. bis 2. März

gern von dieser entscheidenden
zweifachen Wirksamkeit

dieser besonderen Tagescreme

überzeugen und Ihnen ein Testprodukt
zum Kennenlernen überreichen.

KOSMETIK UND MODE

Nordwest, Landauer Straße 14
Telefon 754686



essiert uns ja auch der zeitliche Ablauf der Dinge.
Dieses aber wissen wir schon jetzt: Verlängerte
Nordbahn und Eislaufbahn als große Vorhaben
dieses Jahres werden den Nordwesten der Stadt

aufwerten, werden der Nordweststadt im engeren
Sinne neue Impulse geben und unseren jungen
Stadtteil prägen.

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat

htflhr

komplett mit
Beratung Planung
Montage

11-teilig mst •t

Kühlautomat r -
Automa6k =

Kochmulde,

haube. Nur

Eine Großauswahl
nur erster Marken=

firmen

erwartet Sie

Unter dem 16. Dezember 1978 richtete Stadtrat

Buchenau zusammen mit seinen Stadtratskol-

legen Meyer und Rüssel (alle CDU) folgende An-
frage an den Herrn Oberbürgermeister:

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!

Mit der Entscheidung über den Standort der Eis-

laufhalle am Wildpark zwischen Neureut-Heide, der
Nordweststadt und Neureut-Zentrum wird das In-

teresse derBürgerin der Nordweststadt, in Neureut

und auch in Knielingen verstärkt auf das gesamte

Planungsgebiet zwischen Heide, Nordweststadt

und Neureut gelenkt, das nach bisherigen Vorstel-

lungen zu einem Freizeit- und Erholungszentrum
für die nordwestlichen Stadtteile werden soll.

Deshalb stellen wir folgende Fragen, um deren

Beantwortung wir in der nächsten Gemeinderats-

sitzung bitten:

1. Wie sieht derzeit die Gesamtplanung aus?

a) Welche weiteren Anlagen außer der Eislauf-

halle kommen in Frage (Freischwimmbad) ?

b) Bleiben nach dem Bau der Eislaufhalle noch

Möglichkeiten für den Bau von Tennisplätzen
oder/und einer Tennishalle?

c) Ist in die Gesamtplanung auch die neue Sport-
platzanlage für den SV Nordwest einbezogen

und wann soll der neue Platz bespielbar wer-
den?

d) Wird bei der Verlagerung der Sportplatz-
anlage des SV Nordwest das alte Gelände in der

Weise als Schulsportanlage für die Werner-von-

Siemens-Schule und das Humboldt-Gymnasium
ausgebaut, daß auch eine 400-Meter-Aschen-
bahn entsteht? Diese wäre nämlich eine Voraus-

setzung dafür, am Humboldt-Gymnasium in der

reformierten Oberstufe einen Leistungskurs im

Unterrichtsfach Sport einrichten zu können.

e) Wie sieht insbesondere die Verkehrsplanung
und ihre Verwirklichung aus? Bleibt die Ent-

lastung des Klammweges durch den Ausbau der

Südumgehung von Heide das Ziel oder muß auf

den Bärenweg ausgewichen werden, weil das

Gelände für die Südumgehung von Heide auf

längere Sicht von der US-Army noch nicht frei-

gegeben wird?

Medlzinlsche Fußpflegen und Massagen
Depot für Akiline- u. Spitznerpräparate,
Birkenstock-Gesundheitsschuhe

® SCH OTT
mediz.-orthopädische Fußpflegerin
ärztlich geprüft

Stresemannstr. 15 (seitl. Eingang)
ordwec stallt

Ihre tetefon. Anmeldung nehmen
wir gern entgegen: Tel. 754595



2. Wie weit ist das erforderliche Gelände in städti-

scher Hand und was wird für den restlichen

Grundstückserwerb getan?
3. Welchen zeitlichen Ablauf für die einzelnen Vor-

haben sieht die Verwaltung als realistisch an?
Mit freundlichen Grüßen!

Karl-Wilhelm R. Buchenau

Wolfram Meyer
Günther Rüssel."

Kleine Motoren -

gr®ßer Krach

Die Schießerei in der Nordweststadt ist vorbei.

Vom einstigen Road-and-Gun-Club stehen nur
noch das Brettergebäude und die Außenanlagen.
Aber bei schönem Wetter dröhnen in den Lüften

über dem nahen alten Flugplatz die Kleinstmoto-

ren der Modellflugzeuge. Und weil dies besonders
oft am Wochenende festzustellen ist, sind die Be-

wohner rings um den Flugplatz besonders ärger-
lich über diese unangenehme Belästigung. Der
Nordweststädter Stadtrat Buchenau (CDU) hat

sich deshalb gerade noch im alten Jahr mit einer
Anfrage an den Oberbürgermeister gewandt, die
hier im Wortlaut wiedergegeben wird.

„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!

Über die endlich wahr gewordene Verlagerung des
Road-and-Gun-Clubs herrscht in der Nordwest-

stadt viel Freude.

Sie wird aber durch eine zweite Lärmquelle - ins-
besondere an den Wochenenden - stark getrübt.

Von dieser Belästigung werden nicht nur viele Ein-
wohner der Nordweststadt betroffen, sondern alle

Anwohner des alten Flugplatzes von der Hardtwald-
Siedlung im Süden bis zur Siedlung Neureut-Heide
im Norden sowie von der Nordweststadt im Westen

bis zur Erzbergerstraße im Osten.
Es handelt sich um das Starten von Modellflugzeu-

gen auf dem alten Flugplatz. Die Kleinstmotoren
der Modellflugzeuge sprechen das menschliche
Ohr auf einer besonders empfindlichen Frequenz

an. Zudem spielt sich die Modellfliegerei meist an
den Wochenenden ab.

Ich frage daher an, ob die StadtverwaltungMöglich-
keiten sieht, diese Belästigung der Bürger abzu-
stellen oder zeitlich zu beschränken und an den

Wochenenden zu unterbinden. Ich bitte um Be-

antwortung in einer der nächsten Gemeinderats-
sitzungen.
Mit freundlichen Grüßen!

Karl-Wilhelm R. Buchenau."

FAHRSCHULE CLEVE
Nordweststadt, Kropsburgweg6, Tel. 23677

Theoretischer Unterricht: Kropaburgweg 6
Dienstag und Freitag 19.30-21.00 Uhr.

Auskunft und Anmeldung an den
Unterrichtsabenden ab 18.30 Uhr.

Theoretischer Unterricht: Lessingatraße 5
Montag und Donnerstag. 19.30-21.00 Uhr

Unsere Berliner

sind begehrt!

Außen schön - innen gut,

das auch Empfindlichen
nichts tut.

Von wegen

Magen-Galle-Sachen

glauben Sie's, daß wir es

richtig machen.

Meisterbetrieb

Rudolf M I E L K E
KARLSRUHE

Hardtstraße 58/Ecke Filederstraße

Telefon 55 87 98
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4ir empfehten wts für
ensta s utd samstags vo o®O bis 12O® U6

Bayerisches Sauerteigbrot,
Schwarzwälder Bauernbrot,

Original Holzofenbrot, Eigenes Gemüse, Obst,

franz. Weißbrot (Baquette), Kartoffeln, Schnittblumen
Plunderstücke, Berliner, 0 SCHÄFER
Schwäbische Hefezöpfe

ERICH ER
Walzbachtal 2, Mozartstr.10 a

7132 Illingen

Eigenes Obst und Gemüse, Erzeugerbetrieb

Südfrüchte, Kartoffeln von frischem Geflügel, Eiern

PAUL MÜLLER, Gartenbau und Eppinger Kartoffeln

Hatzenbühl/Pfalz JOSEF KALTWASSER

Maxstraße 9 Ittlingen, bei Eppingen

Käsespezialitäten Obst und Gemüse,
aus verschiedenen Ländern Beerenobst

Otto Hans9 OTTO ROTH

Talstraße 14/1 Schaidt/Pfalz

7054 Korb Tel. 06 34 23 / 81 83

.. _ / gibt's immer etwas Gutes 1
Se r 1

RAMUN® ®ER

KURT SCHMID 75 KARLSRUHE 1 Blumenbinderei,
GELLERTSTR. 21 TELEFON 551219 Schnittblumen
® Fleischer-Fachgeschäfte im Stadtgebiet
® Imbiß u. Bewirtung bei Veranstaltungen Karlsruhe-Durlaeh,
® Fernküche für Betriebe Grill-Partys Basler-Tor-Straße 41
® Kalte Büffets Garnierte Platten

3 Spezialitäten Salate Geflügel Wild
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Hier steht der Fachmann m t

Rat und Tat zu ihrer Verfügung

US H
Wir führen fast

alles, besonders
Blasinstrumente

und Zubehör.

Kommen Sie doch einmal bei uns vorbei.

PETER SCHULER

Nelkenstraße 25 7500 Karlsruhe 1

am Gutenbergplatz ^ Telefon 841422

Eig. Musikschule Konzertkartenvorverkauf

Abgesehen von dem „zwischen uns liegenden"

Flugplatz haben wir uns sehr gut vertragen. Der
Oberst mit seinen Vorstandskollegen des Road-
and-Gun-Clubs und wir Nordweststädtler.

Zuerst saßen wir zwischen den Familien, die, wie in

Amerika üblich, mit Kind und Kegel zum
Abschiedsfest kamen. Während die deutschen

Bürger sich meist um das Freudenfeuer scharten
und dabei Wurst und Bier im Stehen zu sich nah-

men - dabei abwechselnd der Kühle wegen den
Rücken oder die Vorderseite dem Feuer zu-

wandten - blieben die amerikanischen Familien

ihrer gewohnten Club-Atmosphäre treu und ver-
zehrten ihr Steak oder Chips mit viel Tomaten-

Ketchup an gedrängten. Tischen in der Baracke.
Die Amerikaner vermißten das spontane Herein-
kommen der deutschen Nachbarn sehr.

Der Hillbilly-Sänger konnte nur mit Mühe über-

redet werden, seine whiskyrauhe Kehle für eine

Weile zu schonen. Diesen Augenblick nutzte die

Zopfmiliz, um mit Pauken und Fanfaren die Ame-
rikaner im Clubhaus von unserer Freude am Fest

lautstark zu überzeugen. Mancher Jung-GI, musik-

lärmgewohnt, hat dabei sicher an das Busch-Wort
vom Zusammenhang von Musik und Lärm ge-
dacht. Die mittelalterlichen Kostüme der Musik-

gruppe und der Nordweststadt-Hexen, deren wil-
des Gefege den Kindern nicht ganz ungefährlich
erschien, lösten großen Applaus bei unseren
Freunden aus Übersee aus.

Als der Abend dann „später" wurde, setzten sich

Club- und Bürgervereinsmitglieder dann doch zu-

sammen und klönten vor dem Kamin von vergan-

genen Zeiten. Vereinzelt wurden Kriegserlebnisse
ausgetauscht und vom Leben in den USA erzählt.
Von seiten der Amis wurden die derzeitigen
Schwierigkeiten der Familien wegen der Dollar-

schwäche beklagt. Es wurden auch kritische Fra-

gen über unser Engagement bei der Flugplatz-
aktion 1975 - genau wie bei den Vorverhandlun-
gen über das gemeinsame Fest - gestellt. „Wollt
Ihr den Flugplatz weg und damit auch die US-

Garnison?". „Warum habt Ihr nichts gegen die
Belästigungen durch die Franzosen?". Dem Ein-
wand der Amerikaner, daß sie auch beim Schieß-

stand „zuerst" (1946) dagewesen seien und damit
ältere Rechte hätten, begegneten wir mit der
Frage: Ob sie die Entwicklung der Stadt im Nord-
westen auf Dauer hemmen könnten oder wollten?

Und ob die Bürgerreaktionen in den Staaten nicht

die gleichen wären?

SCHULE

HERBERT ‚IfllER
Karlsruhe-West, Sedanstraße 5
beim Entenfang Telefon 553078
Anmeldungen jederzeit.

Schulfahrzeuge nach Wahl: Opel Rekord 2.0 E
Ascona Kadett-Automatik • Golf GLD
Klasse 1: Honda 200

Gegründet 1887

W. 9BREMNG K

Stahl- und Leichtmetallbau

Reparaturabteilung

7500 KARLSRUHE 1

Belfortstraße 9 • Tel. 26917/18

FERN 5 EH 5chnHdinst

Di t r Busr, TL 705718
Meisterbetrieb

Karlsruhe 31

Klrchfeldstraße 72

Reparaturen werden fachgerecht
und preiswert ausgeführt.

Anrufe bis 12 Uhr werden am

gleichen Tag noch erledigt.
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Zur Räumung des Schießstandes bemerkten

unsere Gesprächspartner, daß es ihrer Ansicht

nach sehr gut möglich sein könnte, daß nach

Anlaufen des Durchgangsverkehrs in der voll aus-

gebauten Knielinger Allee eines Tages das
Geknalle des Road-and-Gun-Clubs durch die

Anlieger an der Rennbahn zurückgewünscht wer-
den könnte. Beachtenswerter Gedanke, oder?

Als hinderlich beim ganzen Fest und den Gesprä-
chen erwiesen sich immer wieder die beiderseits

mangelnden Sprachkenntnisse, die erst später -

nach Einnahme einiger amerikanischer oder deut-

scher Biere - hörbar „verbessert" wurden..

Irgendwann gegen Ende des Festes hockten wir
alle - trotz fehlender Bardamen - am Tresen und

klopften uns gegenseitig - ob des gelungenen
Abschiedsfestes - auf die Schultern.

Das Herbstfest selbst endete ohne Mißton. Bis

dann am 20.11. 1978 der Tiefschlag der BNN in
der Glosse besagte, das Fest sei ja nur eine DM-
Hascherei des Clubs für chemische Wurst und

unterkühltes Bier gewesen.

Daraufhin hatte leider kein Vorstandsmitglied

mehr gewagt, der persönlichen Einladung zur
Eröffnung des Clubs in Mörsch am 2.12.1978 zu

folgen. Das sollte aber nicht so bleiben! Ich denke

dabei an einen gemeinsamen Frühlingsausflug in
den Mörscher Wald.

Bis dahin Ihr Hajo Walter
PS.: Der „geistige" Urheber des Festes, Herr Fritz

Kabel, konnte wenigstens vom Fenster seiner

Wohnung aus - er war seinerzeit erkrankt - das
Freudenfeuer mit ansehen.
Für das (trockene) Anfeuerholz danken wir der Fa.

Schreinerei Farischon. Das (feuchte) Brennholz
erlaubte uns das Staatliche Liegenschaftsamt
Karlsruhe unentgeltlich zu holen.
Die vier Flaggen, die die Herren Ott, Alshut und

Walter „einpflanzten", lieh uns das städtische Tief-
bauamt. Walter

Inh. Hans Dieter Beyer

Stark- und

Schwachstrom-Anlagen
Antennenbau

Nachtstromspeicher-Heizung
Küchen-Einrichtungen

7500 Karlsruhe 211 • Limburgweg 7
Telefon 07 21 /7 49 65

R®SEMARBE SOMMER

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin

75 K he Süt es r at s r0 35

G aa r aamt eP (0721) 73537
Beratung und Verkauf

Monteil • Eckstein Misslyn

Behandlung nach tel. Vereinbarung

Gute Parkmöglichkeit

ß 0 0 V CE

Günter Blank Telefon 754801 Karlsruhe

Arn ahmestelle August-Bebel-Straße 56

Entrümpe941 Garagen - Keller - Hof + Haus

Reinigtl Heizungen -I- Öfen

Holt ab? Schrott usw.

ZL ® tkestra e Brot- und Feinbäckerei

Georg Kfrmg
Landauer Straße 6 Telefon 74325

empfiehlt seine Spezialitäten

eigener Herstellung

Rustikales Bauernbrot

®reikornbrot und Sojabrot

Ses a m-Roggenbrötchen

Torten und Kuchen aller Art

EDUSCHO-DEPOT

Zu Beginn der täglichen Arbeitszeit hatte manchen

Nordweststädter geärgert, daß die Ampel an der
Blücherstraße so kurze Grün-Phasen hatte. Es

konnten so oft nur 2-4 Pkw in die Moltkestraße

einbiegen. Dadurch bildeten sich zeitweise lange

Fahrzeugschlangen, die sich manchmal bis zu-
rück zur Brücke über die Nordbahn stauten. Die

Stadt ließ auf Anfrage verlauten, die Phasen wür-
den nach - gemessenen - Verkehrsströmen

gesteuert.
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Um diesem Übel abzuhelfen, arbeiteten Bürger der
Nordweststadt Änderungsvorschläge zur Ver-
kehrsführung (wieder über Knielinger Allee) aus
und übersandten sie an die Stadt. Das Echo darauf

war nicht sehr ermutigend.

Seit einigen Wochen merken wir, daß die Grün-
Phase wesentlich verlängert wurde und dieses
Nadelöhr damit zu bestehen aufgehört hat.

Scheinbar ohne Behinderung des Verkehrs auf
der Moltkestraße kann nun der von Norden kom-

mende Pkw-Verkehr Richtung Stadt abfließen. Ich
dachte so bei mir, es ist doch was wert, einen Bür-

germeister in der Nordweststadt wohnen zu
haben.

Bleibt nur zu hoffen, daß dieses südliche Tor zur

Stadt nicht auch den Durchgangsverkehr - z. B.
von Norden - durch die Nordweststadt zieht!

Walter

Siedlergemeinschaft
Weingärten

Wegen des großen Interesses für eine Moselfahrt
hat die Siedlergemeinschaft Weingärten am 14.
und 15.10.1978 einen zweiten Gemeinschafts-

ausflug gestartet. Ziel war die untere und mittlere

Mosel mit den Hauptorten Cochem, Beilstein und

Bernkaste!/Kues. An dem Ausflug nahmen 54
Siedlerfreunde teil.

Während der Fahrt auf der Autobahn (über Lud-

wigshafen bis Boppard) machte der Reiseleiter,
Sfr. Eugen Ertle, interessante Ausführungen über
Geschichte, Land und Leute des Mosellandes,

über Geschichte und Bedeutung der Mosel als

Wasserstraße (Moselkanalisierung 1958-1964!)

sowie über den Moselweinbau. Die Ausführungen

wurden mit großem Interesse aufgenommen.

Nach der ersten Rast kurz vor Boppard war es

nicht mehr weit bis Alken, dem ersten Ort an der

Mosel. Bei strahlendem Sonnenschein begrüßte

uns diese herrliche Berglandschaft mit ihren

eigenwilligen Flußwindungen, ihren alten Brücken
und verträumten Weinorten. Moselaufwärts ging
es nun vorbei an so bekannten Siedlungen wie

Hatzenport, Moselkern (Abzweigung zur Burg Eltz)

und Karden/Treis (mit der berühmten Stiftskirche

St. Castor) bis wir dann gegen 11.30 Uhr in
Cochem ankamen, dem Hauptort der unteren
Mosel.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen hatten wir
genügend Zeit zur Besichtigung der schönen alten
Stadt. Herrlich war ein Spaziergang zur hochgele-
genen Burgruine und zurück über die 300 Jahre

alten Treppenstufen beim alten Kapuzinerkloster.

Um 14.30 Uhr ging die Fahrt weiter nach Beilstein,

dem Endziel des ersten Tages. Nach dem Bezug
der Quartiere konnten wir uns in Ruhe das roman-

tische Städtchen mit seiner historischen Vergan-

genheit ansehen. Sehr eindrucksvoll waren die
ineinander geschachtelten Giebelhäuser, die

hochgelegene Karmelitenkirche mit dem film-

berühmten Treppenaufgang, die imponierende

Burgruine sowie die historischen Bauten rings um
den winzigen Marktplatz. Für den Abend war eine

Weinprobe angesetzt, die - fachlich hervorragend
dargeboten - allgemeine Zustimmung fand. So
klang der erste Reisetag in gemütlicher Runde
aus.

Am nächsten Tag ging es weiter moselaufwärts bis
Alf, wo wir auf das Schiff „Moselland" umstiegen,
um in knapp zwei Stunden in Traben-Trarbach

anzulegen. Leider lag an diesem Vormittag noch

dichter Nebel an den Flußufern, so daß man die

Landschaft mit ihren Weinbergen nur wenig sehen
konnte.

Humboldt-Gymnasium
Karlsruhe

Türkische Kinder helfen Vietnamflüchtlingen
Weihnachtliche Aktivitäten

am Humboldt-Gymnasium Karlsruhe
Als echte Partner erwiesen sich türkische Schul-

kinder, die sich zusammen mit ihrem Lehrer und

Elternbeirat mit Volkstanz und türkischem Mocca

am traditionellen Weihnachtsmarkt des Humboldt-

Gymnasiums Karlsruhe beteiligten. Außerdem
wartete der Markt für die Besucher mit zahlreichen

weiteren Attraktionen, wie etwa einer Lehrerver-

losung, Imbißstuben und Theateraufführungen,

sowie auch einer Ponykutsche vom Stadtgarten
auf. Unter den zahlreichen Gästen konnte Frau

OStDir. Kesenheimer auch die Bürgermeister Dr.
Rehberger und Gauly begrüßen. Organisator OStR

Bernd Müller freut sich besonders, mit einem Rein-

erlös von 4500 DM in diesem Jahr drei Zielgruppen
helfen zu können:

1. einer brasilianischen Missionsstation für einen

Brunnenbau,

2. der Arbeitsgemeinschaft der Körperbehinder-
ten in Karlsruhe, der auch einige Humboldt-

schüler durch persönliches Engagement die-
nen. Sie hatten eine Anzahl Behinderter zum

Markt gebracht und betreut,
3. den Vietnamflüchtlingen, die ja in diesen Tagen

auch bei uns eintreffen werden. Für die Vietnam-

flüchtlinge läuft derzeit am Humboldt-Gymna-
sium auch eine Sammelaktion von Haushalt-

gegenständen.

Eine hochqualifizierte Veranstaltung bot das Hum-
boldt-Gymnasium drei Tage zuvor den Musik-
freunden mit seinem allherbstlichen Oberstufen-

konzert, bei dem Schüler und Lehrer gemeinsam
musizierten. B. M.
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Fotografieren
Wir haben keinen Handel und verkaufen keine Geräte.

Wir befassen üns nur mit der Porträt-Fotografie.

Am Paßbilder? Bei uns erhalten Sie in 48 Stunden ein Qualitätspaßbild,
Weißen Sonntag das sich sehen lassen kann.
ist das Studio Bei uns fotografieren Sie Fachleute. Wir haben keine Automaten.
von 10 bis 17 Uhr Besuchen Sie uns unverbindlich in der Erbprinzenstraße 3.
geöffnet. Unsere Schauhalle zeigt Ihnen den Leistungsbeweis.

FotoStudo Fotografenmeister Bernh. Baurmann
7500 Karlsruhe 1, Eirbprinzenstraße 3, Telefon 22335

® Gutbürgerliche Küche
®

im Ausschank Moninger Bier

Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 753411
vom Faß

® Nebenzimmer ca. 50 Personen
® Restaurant mit Saal

ca. 200 Personen
- - ® Geeignet für Familien- und

,d W

V y ✓
Betriebsfeiern

Unter neuer Leitung
Geöffnet von

10.30-24.00 Uhr

Es erwartet Sie: Heinz Bernhart Montag Ruhetag
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In Traben-Trarbach schien wieder die Sonne und

mit dem Bus ging es weiter bis Bernkastel. Nach
dem Mittagessen hatten wir viel Zeit für einen
Rundgang durch die berühmte Altstadt und die
Besteigung der ebenso berühmten Burgruine
Landshut. Um 15.45 Uhr traten wir dann die Heim-

reise an durch den herbstfarbenprächtigen Huns-

rück, in Gedanken immer noch an der Mosel, die
uns so viele unvergeßliche Eindrücke vermittelte.
In Enkenbach/Kaiserslautern machten wir noch

eine Imbißstube und waren gegen 22.00 Uhr wie-
der daheim. Eugen Ertle

Zum Schluß sei herzlichst gedankt unserem

Reiseleiter für die vortreffliche Ausrichtung und

Durchführung der Moselfahrt, die uns auch durch
seine ausführliche Begleitung in Wort und Schrift
eine bleibende Erinnerung sein wird.

Otto Bochnig

84 Jahre:

Wilhelm Bauer, Berliner Straße 85 (11)

Leopold Hartung, Limburgweg 20 (19)
83 Jahre:

Wilhelm Schnürer, Heimgartenweg 37 (12)
81 Jahre:

Josef Hübner, Bodelschwinghstraße 59 (20)

Balthasar Molitor, St.-Barbara-Weg 12
80 Jahre:

Heinrich Hirsch, August-Bebel-Straße 65
79 Jahre:

Paul Nowack, Neustadter Straße 2 (17)
78 Jahre:

Maria Winter, Hertzstraße 158
77 Jahre:

Christine Fischer, Bonner Straße 67

Ernst Müller, Trierer Straße 2 D (21)

Luise Nuzinger, Ludwig-Windhorst-Straße 34 (20)
Richard Püsch, Kuckucksweg 24
76 Jahre:

Nikolaus Fath, Anebosweg 12

Helene Müllers, August-Bebel-Straße 63
75 Jahre:

Hans Dorner, Bodelschwinghstraße 13 (20)
Charlotte Fischer, Wiesbadener Straße 44
74 Jahre:

Josef Böhmer, August-Bebel-Straße 69 (20)

Hedwig Bregler, Seydlitzstraße 25 (20)
Walter Geisler, Kuckucksweg 1 i (20)
73 Jahre:

Friedrich Dobbert, Hertzstraße 114
72 Jahre:

Wilhelm Marke, Kesselbergweg 12 (20)

Dr. Josef Schiele, Dürkheimer Straße 1 a

Ernst Zenkner, Boschstraße 4 (18)
711 Jahre:

Max Kolb, August-Bebel-Straße 58 A
Hugo Mittelstädt, August-Bebel-Straße 54 (19)
Elisabeth Sauer, Ludwigshafener Straße 23 d (17)

ebb S ge

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt grüßt alle Mitglieder, die in der Zeit vom

1. Januar bis 28. Februar 1979 ihren Geburtstag

haben, recht herzlich. Wir wünschen Ihnen gute
Gesundheit und viel Freude im nächsten Lebens-

jahr. Besonders wollen wir dabei die älteren Mit-

glieder - vor allem bei „runden" Geburtstagen -

namentlich nennen. Für Ihre Treue zur Bürger-

gemeinschaft danken wir und geben - in Klam-

mern - die Jahre der Mitgliedschaft bekannt.

87 Jahre:

Marie Gläser, Hertzstraße 46 (12)
86 Jahre:

Franz Eckert, Hertzstraße 62

FhrscIwe rdwest Werner Jung
Unterrichtsraum: Unterrichtszeit: Anmeldung

Moltkestraße 143 Montag 19.00 Uhr jederzeit

Telefon 554649 Donnerstag 19.00 Uhr Geibelstraße 11

FERNSEH-REPARATUR-Eildienst reit Funkwagen
Gewissenhafte Erledigung Ihrer Aufträge bis 20 Uhr

o Reparatur aller Fabrikate, auch ausländische!

Angebot des Monats: Telefunken-Farbfernseher 8650, 66 cm Bild,
16 Progr., Fernbedienung, „Bild im Bild", statt DM 2198.- nur DM 1798.-

D. KRETZ GmbH Karlsruhe, Yorckstraße 41, TeL D 55 03 95
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Helmut Otto, Bellheimer Straße 6

Christoph Pentz, Erzbergerstraße 86

Marija Petruc, August-Bebel-Straße 54
Maria Winter, Hertzstraße 158

Der Vorstand

i. A. Walter

70 Jahre:

Heino Braun, Hertzstraße 130 (18)

Walter Fischer, Landauer Straße 14 (20)

Frieda Würz, August-Bebel-Straße 59
65 Jahre:

Erich Kleiber, Bergzaberner Straße 33 (17)
Willi Karle-Albrecht, Stresemannstraße 64

Jakob Roth, Hambacher Straße 11
60 Jahre:

Erich Hügle, Stresemannstraße 32
Dr. Stefan Mate, Pirmasenser Straße 10
55 Jahre:

Philipp Frank, Hardenburgweg 13 (19)

Irmgard Laass, August-Bebel-Straße 59
Bozo Raguz, Wiesbadener Straße 16
50 Jahre:

Manfred Geissler, Postweg 23a

Franz Hering, Wiesbadener Straße 44 (18)

Roland Hertel, August-Bebel-Straße 58a

Walburga Walicki, August-Bebel-Straße 65
Der Vorstand i. A. Walter

Schrnnze cke

Die arme Sau

Im Saustall, neu modernisiert
war auch 'ne Steckdos' montiert

fein unter Putz.

Ein Eber im Vorübergehn,

bleibt plötzlich ganz verwundert stehn
und stutzt.

Du arme Sau - grunzt er und trauert,
wer hat denn dich hier eingemauert?

a •: >-

Vorstandsmitglied der

Bürgergemeinschaft Nordweststadt

sucht geräumige

mit Bad und möglichst Garage

in der Norweststadt.

Wir begrüßen herzlich folgende in den letzten
Wochen in unsere Bürgergemeinschaft eingetre-
tene neue Mitglieder:

Karlheinz Boeuf, Alfons-Fischer-Allee 6

Rolf Fischer, Knielinger Allee 38

Anna Hegel, Kurt-Schumacher-Straße 25
Joachim Hegel, Kurt-Schumacher-Straße 25
Hans-Jürgen Kaeser, August-Bebel-Straße 69
Walter Küchta, Neustadter Straße 4

Gisela Möller, Stresemannstraße 7

Dieter Möller, Stresemannstraße 7

Telefon privat 753628,
dienstlich 133-3643

® Aufarbeiten von

Polstermöbeln

O Anfertigung von
Gardinen

® Gardinen-Wäscherei

mit Montage

O Annahme

chem. Reinigung

etmut t
Dekorations- und Polstermeister

75 Karlsruhe Telefon 71952

Ladenzentrum Kußrnaulstraße
am Heinrich-Köhler-Platz
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Jakobusgemeinde
Kath. Stadtpfarramt

ST. KONRAD

Het lichen Dank

konnte Pfarrer Horst Nagel den vielen Helfern
sagen, die mit ihrem Einsatz zum Gelingen unseres
Bazars beigetragen haben. Es wurde diesmal ein

Rekordergebnis erzielt von 7640 DM.
Es ist nicht immer leicht, daß alle Aufgaben auf-
einander abgestimmt werden und keiner verges-
sen wird, doch ist alles gelungen.

Der Erlös ist für drei Verwendungszwecke vor-

gesehen:

a) 2500 DM gehen an Pfarrer Stumpf für seine
Arbeit an den Bewohnern der Slums von

Hongkong, deren Zahl durch neue Flüchtlinge

ständig zunimmt,

b) ein Drittel ist für soziale Zwecke und die Ju-

gendarbeit in unserer Gemeinde vorgesehen
und der Rest bildet

c) die erste Rate für unsere neuen Glocken.
Bei einem Glas Glühwein trafen sich die Mitarbei-

ter Ende Januar, um Erfahrungen auszutauschen

und zu beraten, was beim nächsten Bazar verbes-
sert werden kann. Für neue Gedanken sind wir

immer aufgeschlossen.

Die Weihnachtstage sind vorüber. Ein Höhepunkt
war zweifellos die Christfeier am Heiligen Abend,

bei der die Jugend in Wort und (Schatten-) Bild die
Weihnachtsgeschichte darstellte.
„Der Vogel scheint mit, hat Humor".

Einen fröhlichen Gemeindeabend gab es unter
diesem Motto mit der von der Fernsehsendung

„Alles oder Nichts" her bekannten Busch-Expertin
Amei-Angelika Müller.

Statistik

Das Sakrament der Taufe empfingen im vergange-
nen Jahr 1978 34 Kinder.

Als Erstkommunikanten sind am Weißen Sonntag
197866 Kinder zum ersten Mal Jesus dem Herrn in

der HI. Eucharistie begegnet.
Das Sakrament der Ehe spendeten sich 13 Braut-
paare.

68mal begleiteten die PriesterderPfarrei den Sarg
verstorbener Christen zum Grab.

Kindersinggruppe
Nach langer Pause bildete sich im Januar 1979
wieder eine nKindersinggruppe". Sie wird neben

dem Kirchenchor und einem Chor von Jugend-
lichen dazu beitragen, daß die Gottesdienste in

St. Konrad und in St. Matthias abwechslungs-
reicher gestaltet werden können. Schwester Trau-

del von der Sozialstation wird mit einigen Leuten
aus unserer Pfarrei diese Kindersinggruppe be-
treuen. Kinder ab der 3. Klasse, die noch gerne
mitsingen möchten, sind herzlich zu den Proben

eingeladen. Diese finden jeweils freitags um 16
Uhr im Pfarrzentrum von St. Konrad statt.

Pfarrtreffs

Um den Mitgliedern unserer Gemeinde die Mög-
lichkeit zu geben, sich nach den sonntäglichen
Gottesdiensten auch außerhalb der Kirche treffen

zu können, veranstalten einzelne Gruppen unserer
Pfarrei etwa im Abstand eines Monats sogenannte
Pfarrtreffs. Es ist geplant, daß die jeweils für den

I Türen und Fenster ausAluminium+Kunststoff

Schaufenster, Vordächer, R®Iladenelemente
Mit und ohne Montage • Für Alt- und Neubau

Hardenburgweg 28 • Telefon 74706
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Inhaber: Anni und Peter Gerome

Ladencenter: Heinrich-Köhler-Platz, Kußmaulstraße Tel. 71923

Öffnungszeiten: Täglich von 11-24 Uhr, sonn- und feiertags von 10-24 Uhr. Mittwoch Ruhetag.
Nebenzimmer für 80 Personen für Familien- und Betriebsfeiern Wir haben gut bürgerliche Küche zu
günstigen Preisen Im Ausschank: Moninger-Biere und beste Qualität badischer Weine . Parkmöglich-
keiten sind bei der Gaststätte ausreichend vorhanden Seit 10 Jahren sind wir in der Nordweststadt
bekannt.

Es freut sich auf Ihren Besuch Anni und Peter Gerome

Achtungl Für unsere Faschingsveranstaltungen am 24. und 27. Februar
bitten wir um rechtzeitige Platzreservierung.

ehe 21
atz 7
558077

Verkauf Kundendienst IPianung und aublechnerel

Installation

Sanitäre Einrichtungen Wartung und haustechnischer Ausführung
Gasgeräte Reparatur in Gas - Anlagen und

Ersatzteile+Zubehöre Wasser - Abwasser jeder Größe Reparatur
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Pfarrtreff zuständige Gruppe zuerst den Hauptgot-
tesdienst um 10.00 Uhr mitgestaltet und an-

schließend zur Programmgestaltung dieses Treffs

beiträgt und als Diskussionspartner zur Verfügung
steht. Der erste Pfarrtreff dieser Art fand statt am

Sonntag, 3. Dezember 1978, und wurde vom Pfarr-
gemeinderat gestaltet. Das Thema lautete: „Die
Situation in unserer Gemeinde." Die zahlreich

erschienenen Gemeindemitglieder, ihre Frage-

stellungen und Anregungen ließen das Interesse
an den aktuellen Problemen unserer Gemeinde

erkennen.

Die Termine für die nächsten Treffs und ihre Ver-

anstalter: 18. Februar Jugend, 18. März Ge-

sprächskreis, 29. April Katholische Arbeitneh-
mer-Bewegung (KAB), 10. Juni Wohnviertelapo-
stoiat (Messe für die Kranken mit Krankensal-
bung), im Juli Kirchenchor.
Alles Gute für 1979!

Freundlicher Gruß, Ihr Pfarrer Malzacher

i iie? OEStCIIE
Elektromeister

Hambacher Str. 18, 7500 Karlsruhe 21
Telefon (0721) 71211

Ihr Fachberater In der Nordweststadt

Sämtliche Elektro-Installationen sowie

Reparaturen, Nachtspeicher- und Klima-
anlagen, führen wir für Sie aus.

In unserem Verkaufsraum halten Wir
alle Elektro-Artikel

des täglichen Bedarfs fair Sie bereit.

SozastatonHerbert A hut
Malermeister

Bienwaldstraße 47/Ecke Landauer Straße

Telefon 75 35 41

Krebsbehandelt und was dann?

Viele Menschen in der Bundesrepublik werden an

Krebs operiert, auch in Karlsruhe. Wenngleich
heute bei einem großen Prozentsatz von einem
Heilungserfolg gesprochen werden kann, sehen
sich viele Frauen und Männer nach der Operation

großen seelischen Belastungen ausgesetzt. Das
emotionale Leid kann den physischen Schmerz

sogar weit übertreffen. Nach dem anfänglichen
Schock bei der Diagnose folgen Mutlosigkeit, Ver-
lust des Selbstvertrauens, Minderwertigkeits-

gefühle und Flucht in die Einsamkeit. Tagtäglich
sehen sich Patienten mit neuen Schwierigkeiten

konfrontiert, auf die sie nicht vorbereitet sind. Vie-
len Betroffenen fehlt derAnsprechpartner, der ihm

Hilfe zur Überwindung mancher seelischen Krise
geben kann.

Es hat sich gezeigt und bewährt, daß die beste Art
mit dem Problem der Krankheit fertig zu werden,

das Gespräch mit dem anderen von derselben
Krankheit Betroffenen ist. Die Möglichkeit dazu

bietet die CA-Selbsthilfegruppe an, die eingebet-
tet ist in der Beratungsstelle für Krebsnachsorge
und Selbsthilfe beim Evangelischen Gemeinde-

dienst Karlsruhe, Stephanienstraße 98, Tel. 2 48 21.
Sie besteht seit Juli 1978 und ist für betroffene

Damen und Herren und ihre Angehörigen einge-

richtet und überkonfessionell tätig. Jedermann ist
herzlich willkommen.

Die CA-Selbsthilfegruppe versteht sich als ein
Kreis Betroffener, der gemeinsam versuchen will,

W r führen aus:

i • -k `31. '1 s 4 .

r •; y_ y _n
5

• -- 1

l 4• h ik

Und jetzt nach dem neuen

Sprüh-Extraktions-System

iTeppchGrundr&ngung
ganz ohne Schaum
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die zahlreichen Schwierigkeiten krebsbehandel-

ter Patienten abzubauen. Der Erfahrungsaus-
tausch steht an erster Stelle. Im gemeinsamen Ge-
spräch werden mehr oder weniger alltägliche

Probleme angesprochen und viele Probleme las-
sen sich dadurch leichter lösen. Mit dem Schick-

salsgefährten läßt sich reden und diskutieren, Min-

derwertigkeitsgefühle werden abgebaut und Ver-
ständnis entgegengebracht für das Gefühl, sich

jetzt bestätigen zu müssen, Selbstbewußtsein und
Selbstvertrauen neu aufzubauen. Dazu hilft auch

das Programmangebot für die CA-Selbsthilfe-
gruppe.

Die CA-Selbsthilfegruppe trifft sich in den Grup-

penräumen im Hause Kußmaulstraße 72. Da für die

Krebsnachsorge das Erlernen und Üben von Gym-
nastik und Atmen notwendig und wichtig ist, findet

jeden Montag ab 17 Uhr Atemgymnastik statt, an-

schließend das Zusammensein mit Experten (Ärz-
ten, Theologen usw.). Weiter stehen auf dem Pro-

gramm Ausflüge und Besichtigungen, Freizeiten,

kreatives Gestalten z. B. Töpfern, Tanz usw., alles

in allem therapeutische Hilfen in der psychosozia-

len Nachsorge.

Aber auch andere Hilfen sind möglich. Wenige

Patienten wissen beispielsweise, daß sie An-

spruch. auf Kuren haben, ein Recht Rente auf Zeit

beantragen zu können und Steuererleichterun-
gen erhältlich sind. Außerdem wird Beratung und

Hilfe bei Arbeits- und Familienproblemen gege-
ben, sowie in allen Lebensfragen. Einige Damen

aus der Selbsthilfegruppe sind ausgebildet für den
Besuchsdienst am Krankenbett in der Klinik und

bereit sofort zu kommen, wenn Beratung aus der

Erfahrung und Überwindung der Krankheit ge-
wünscht wird. Das ist im Augenblick für viele Pa-
tienten die unmittelbarste Hilfe. Telefon 24821.

Und wer gelernt hat, mit seiner Krankheit zu leben

und anderen helfen will, kann sich ebenfalls
melden.

Cowboy-Hüte und Pistolen
Indianer-Schmuck, Perücken

für Klein und Groß

w

75 Karlsruhe 21-Mühlburg • Rheinstraße 27 • Telefon (0721) 552565

o -T •t1:LU1•

rHlen und C®ntactHnsen

7500 KA-Müllburg
Rheinstraße 16 • Telefon 552179

Zu einem Adventkaffee besonderer Art trafen sich

im Gemeindehaus der Jakobusgemeinde ver-
schiedene Seniorengymnastikgruppen. Senioren-

gymnastik, ein Angebot für ältere Menschen, die
schon lange nicht mehr oder noch nie Sport
getrieben haben, wird in Karlsruhe schon seit Jah-

ren durchgeführt. Ob soziale Einrichtungen der
Stadt, die Kirchen, die freien Wohlfahrtsverbände,
das DRK oder der „Deutsche Turnerbund" die Trä-
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ger der Seniorengymnastikgruppen sind, alle be-
mühen sich gleichermaßen um das Wohl unserer
älteren Mitbürger.

Nicht nur dem Leben Jahre hinzufügen, sondern

den Jahren Leben hinzufügen ist die Aufgabe, die
wir uns alle stellen. Deshalb erstreckt sich die

Betreuung nicht nur auf das rein körperliche Wohl
(z. B. Gymnastik, Tanz oder Schwimmen), sondern
wir versuchen mit verschiedenen Veranstaltun-

gen, wie kleine Wanderungen oder den Jahreszei-
ten angepaßte Feste, Freude und Zerstreuung in
den Alltag dieser Altersgruppe zu bringen. Dies ist
auch der tiefere Sinn unserer gemeinsamen
Adventfeier.

Die Seniorengymnastikgruppe der Jakobus-
gemeinde lud gemeinsam mit derAbteilung für die
„ältere Turnerin" des SV Nordwest die Gymnastik-

gruppe des Christian-Griesbach-Altenheimes und
eine Seniorengymnastikgruppe des Sozialamtes
der Stadt Karlsruhe zu einem Adventkaffee ein.

Auch die Damen der Gymnastikgruppe der St.-
Konrad-Pfarrei erhielten eine Einladung.

Der Nachmittag wurde ein voller Erfolg. Bei Kaffee
und selbstgebackenem Kuchen, an festlich ge-
schmückten Tischen und bei Kerzenlicht lauschte

man gemeinsam dem Flötenspiel einer Mädchen-
gruppe und sang vorweihnachtliche Lieder. Be-
sonderen Beifall erhielt die Seniorengruppe der

Jakobusgemeinde für ihre Gymnastikvorführung

mit Zeitungsrollen. Viel Freude bereitete allen ein

kleiner gemeinsamer Tanz und anschließend

schmeckten Kuchen, Torten und Kaffee nochmal

so gut. Bei angeregten Gesprächen verflog die Zeit
sehr schnell und man mußte ans Heimgehen den-

ken. Als Erinnerung erhielt jederGast einen selbst-
gebastelten Stern und einen Ständer mit Kerze mit.

An dieser Stelle sei allen Helfern und Spendern

herzlich Dank gesagt.

Beim Auseinandergehen waren sich alle Gruppen

einig: Die Seniorengymnastik ist ein verbindendes

Element und alle wollten den heute aufgenomme-

nen Kontakt weiterpflegen. Lieselotte Treffinger

Vorweg unsere Übungs- und Trainingszeiten:
Fußbaliabteiiung
1. und 2. Mannschaft:

Dienstag und Donnerstag 18.30-20.15 Uhr
Alte Herren:

Mittwoch 18.00-19.30 Uhr
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Jugendabteilung

E-Jugend (bis 10 Jahre):
Mittwoch und Freitag 16.00-17.30 Uhr

D-Jugend (11 und 12 Jahre):
Dienstag und Donnerstag 16.30-18.00 Uhr

C-Jugend (13 und 14 Jahre):
Dienstag, Mittwoch und Freitag 16.30-18.00 Uhr

B-Jugend (15 und 16 Jahre):
Montag und Freitag 18.00-19.30 Uhr

A-Jugend (17 und 18 Jahre):
Montag, Mittwoch und Freitag 18.30-20.00 Uhr
Jeweils nach Einteilung durch die Jugendtrainer.

Nach längerer Unterbrechung hat der KFV, an-

knüpfend an die alte Vereinstradition, zum Schluß

des vergangenen Jahres wieder seinen Schwarz-

Rot-Ball aufleben lassen und dazu alle Mitglieder
und Freunde für Sonntagabend, den 10. Dezem-
ber 1978, eingeladen.

Neben den aktiven Mitgliedern aller Abteilungen
traf sich dabei nahezu die ganze „Vereinsfamilie"
mit allen ihren Freunden bei bester vorweihnacht-

licher Stimmung im Vereinsheim zu fröhlichem
Feiern. Umrahmt durch die Klänge der Hammond-

Orgel, gespielt von R. Bogenschütz, durch

abwechslungsreiche Einlagen des bekannten
Gritzner-Chores und die stimmungsvollen Weisen
des Schüler-Bläserchores von Sankt-Peter-und-

Paul Karlsruhe-Mühlburg, setzte unser Nikolaus-
ball wieder einen sehr erfreulichen Akzent in das

Leben des Karlsruher Fußball-Vereins.

Viele Karlsruher Firmen und Gönner unseres

Vereins hatten für die bei diesem Anlaß durch-

geführte Tombola recht wertvolle Spenden zur
Verfügung gestellt. Wir danken dafür auf diesem

Weg nochmals herzlichst und möchten unsere

aufrichtige Freude über alle Hilfe, die dazu beitrug,
die äußerst strapazierte Vereinskasse zu ent-

lasten, zum Ausdruck bringen.

Im zweiten Teil der Veranstaltung führte uns Helm

van Buc einige Minuten ins geheimnisvolle Reich

Gymnastikabteilung

Donnerstag 19.15-20.00 und 20.15-21.00 Uhr

- in zwei Gruppen -

Bowlingabteilung

Montag und Donnerstag 19.30-22.00 Uhr
(in der Bowlinganlage Sophienstraße)

Tennisjugend

Ein Winter-Konditionstraining kann in diesem

Jahr leider nicht stattfinden, da die Carl-Benz-

Halle schon anderweitig belegt ist.

VOLLTREFFER!!!

im SALON SCHULTZ

Unser neues Spitzen-Team erwartet Sie mit

der aktuellen Technik in Schnittkunst, Farbe

und luftgetrockneter Dauerwelle.

Für den Herrn

exklusive Messer- und Scherenschnitte.

Auch Voranmeldung möglich. Ein Anruf genügt, und Ihr Platz ist schon

reserviert. Telefon 71504.

lhr Damen- und Herren- 7500 Karlsruhe 21

Coiffeur H. Schultz Nordweststadt, Stresemannstraße 15
Durchgehend geöffnet! Tel. 71504
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der Zauberei, und nach der Verteilung der Ge-
winne der reichhaltigen Tombola konnten sich
unsere festlich gestimmten Ballgäste bei flotter
Musik bis spät in die Abendstunden auf der Tanz-
fläche tummeln.

Wir wollen diesen Bericht auch zum Anlaß neh-

men, nochmals allen zu danken, die zum Gelingen
des wiedererstandenen schönen Schwarz-Rot-

Balles beitrugen oder bei uns zu Gast waren.
Es sollte zum Schluß doch noch darauf hingewie-

sen werden, daß der KFV während der Faschings-
zeit in allen Räumen seines Vereinsheims

Faschingsbälle veranstalten wird.

20.1. 1979 KFV - FVgg. Neudort (kein Vorspiel)
11.2. 1979 KFV - ESG Frankonia Karlsruhe

4.3. 1979 KFV - FV Hochstetten

25.3. 1979 KFV - FC Victoria Odenheim

8.4. 1979 KFV - Germania Neureut

Spielbeginn Januar 1979
1. Mannschaft 14.30, 2. Mannschaft 12.45 Uhr

Spielbeginn Februar - Saisonschluß 1979
1. Mannschaft 15.00, 2. Mannschaft 13.15 Uhr

Tennisabteilung
Wie bereits im letzten Bericht angekündigt, wollen
wir - wenn auch etwas verspätet - noch etwas

über unseren Saisonausklang 1978 mitteilen.

Wenige Tage vor dem offiziellen Abschlußball der
Abteilung traf sich unsere Tennisjugend zu dervon

Jugendwart Dr. Wolf-Dieter Koller und seiner Frau
Gaby wohlvorbereiteten Mannschaftsfeier. Zu-

nächst gab es reichlich Kaffee, Tee und Kuchen.
Nachdem man sich solchermaßen gestärkt hatte,

wurden die Sieger bzw. Siegerinnen bei den dies-
jährigen Jugendmeisterschaften der Tennisabtei-
lung geehrt und die Pokale und Urkunden über-
reicht. Es waren erfolgreich gewesen:

im Junioren-Einzel: Thomas Gerber

im Juniorinnen-Einzel: Angela Fischer

Fußballabteilung
Leider war unsere erste Mannschaft in der Vor-

runde des Spieljahrs 1978/79 nicht so erfolgreich
wie wir gehofft hatten; wir sind indessen davon
überzeugt, daß sie in der Rückrunde allen ihren
treuen Freunden und Zuschauern immer schöne

und kampfstarke Spiele zeigen wird, auch wenn es
zur Meisterschaft nicht reicht. Unsere Spielerwol-

len dabei ihr Möglichstes tun und wir alle würden
uns freuen, wenn wir bei den nächsten Spielen
viele Zuschauer begrüßen könnten.
Bitte merken Sie sich als Termine für den Besuch

unseres Stadions an der Hertzstraße vor: bei den Knaben (bis 15 Jahre): Oliver Blank

-:

.,.. _
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bei den Mädchen (bis 15 Jahre): Iris Beyer
Knaben-Doppel: Oliver Blank/Steffen Oberst

Zum Ausklang der Feier gab es noch für jeden Fri-
kadellen und eine Menge Pommes frites und Cola
aus der Vereinsgaststätte.
Den Abschluß der Saison brachte am 10. Novem-

ber 1978 unser jährlicher Herbsball im festlich

geschmückten Vereinsheim. Nach Begrüßung der
Ballgäste durch Abteilungsleiter Rolf Heinrich
sorgte auch diesmal wieder die Adria-Combo für

eine schwungvolle musikalische Gestaltung des
Programms. Eine jugendliche Tanzgruppe brachte
uns mit Lichteffekten und feurigen Rhythmen die
Jazz-Gymnastik näher. Zum Abschluß des ersten

Teils überreichten Abteilungsleiter Rolf Heinrich
und Sportwart Karl Hovezak den Clubmeistern
Urkunden, Pokale und Preise. Es sind dies

im Herren-Einzel:

1. Werner Wöntz

2. Michael Rohde

im Damen-Einzel:

1. Juliane Hitzig

2. Margret Assmann

im Herren-Doppel:
1. Hartmut Siebler/Michael Rohde

2. Werner Wöntz/Gustav Witlatschil

im Damen-Doppel:

1. Juliane Hitzig/Jutta Ussmann
2. Johanna Siems/Elisabeth Gerbeth

im Mixed:

1. Gertrud Beyer/Hans-Dieter Beyer
2. Dr. Wolf-Dieter Koller/Juliane Hitzig
im Senioren-Einzel:

1. Edgar Seilheimer
2. Fritz Mohr

Auf diesem Weg nochmals unsere herzlichsten
Glückwünsche.

Opferwillige Mitglieder der Tennisabteilung hatten
zur Auflockerung des Programms und zur Unter-
stützung unserer Tennisjugend in erfreulich
großem Umfang Geld- und Sachspenden für eine
Tombola zur Verfügung gestellt. Die vom Glück
begünstigten Loskäufer bauten ihre schönen Ge-
winne vor sich auf den Tischen auf und tanzten

zusammen mit den ebenfalls recht zufriedenen

anderen Ballteilnehmern beschwingt bis nach
Mitternacht. Ger.

M. Keller, Klage darüber, die Fußgänger-Grün-
phase an der Ampelanlage Siemensallee/Feler-
abendweg sei für die Schulkinder und die alten

Mitbürger so kurz bemessen, daß diese nur in zwei
Phasen auf die andere Straßenseite kämen. Frau

Buchenau, die Vorsitzende des Elternbeirates des

Humboldt-Gymnasiums, griff die Initiative ihres
Kollegen Keller auf: Stadtrat Buchenau inter-

venierte beim Tiefbauamt, erhielt von Stadtober-

baudirektor Meil den nachfolgenden Brief und so
kam man am Feierabendweg schnell und unbüro-
kratisch einen Schritt weiter. Der Chef des Tief-

bauamtes schrieb:

„Nach dem Gespräch haben wir uns sofort mit dem

Stadtplanungsamt in Verbindung gesetzt. Kurzfri-
stig wurde daraufhin die Signalanlage zugunsten
des Fußgängers verändert. Es konnten ihm weitere

2 Sekunden zugewiesen werden. Während vorher
der Fußgänger eine Karenzzeit hatte von 6 Sekun-
den, bei der er mit einem normalen Schritt - d. h.

1 m/sec. - im Schutze des ,Grüns` den gesamten
Bereich überqueren konnte, stehen ihm jetzt 8 Se-
kunden zur Verfügung. Die jetzige Signalregelung
koordiniert die Kreuzung an der Hertzstraße, an

der Neureuter Straße und beinhaltet die Regelung
am Feierabendweg. Sie ist so ausgeklügelt, daß sie
allen Verkehrsteilnehmern, den Fußgängern, den
Kraftfahrern und der Straßenbahn ein Optimum
der sicheren Abwicklung bietet. Die jetzt vorge-
nommene Verbesserung zugunsten der Fußgän-
ger am Feierabendweg konnte noch dem Kraft-

fahrzeugverkehr abgezweigt werden. Wie uns das
Stadtplanungsamt versichert, lassen sich bei die-

sem System keine weiteren Änderungen mehr
durchführen. Ansonsten müßte tatsächlich eine

eigene Ampelanlage am Feierabendweg installiert
werden. Vermutlich werden sich Verkehrspolizei,
Polizeibehörde und Verkehrsbetriebe dagegen

wehren. Im Einvernehmen mit dem Stadtplanungs-
amt bitten wir, sich mit dem jetzigen verbesserten
Zustand am Feierabendweg zu begnügen."

Stadtrat Buchenau

Gepflegtes Aussehen
bringt Erfolg.

Wir beraten Sie fachlich und objektiv

0

L'
KOSMETIK UND MODE

Die Ampel

am Feierabendweg

Es ist nicht immer leicht, die Sicherheit der Fuß-

gänger und den Verkehrsfluß miteinander in Ein-

klang zu bringen. Deshalb führte der Vorsitzende

des Elternbeirates der Rennbuckel-Schule, Herr
Landauer Straße 14, Telefon 754686
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Moderne Floristik

Vielseitiges Angebot In Keramik, Glas,
Porzellan, Kupfer, Zinn, Kerzen usw.

Neu im Angebot!
Hydrokultur u. Grosfelex, Tisch-, Klein-
und Grol gefäl3e mit Dauerbewässerung.

hllnen Braun
7500 Karlsruhe-West

Lerchenstraße 1, Telefon 553876

l

Fleurop-Dienst - eig. Gärtnerel

Abt.-Kommandant:

Gerhard Moser, Lerchenstraße 4, Tel. 59 32 81
Stellvertreter:

Udo Kohm, Hardtstraße 46, Tel. 593320
Rechner:

Günter Louis, Siemensallee 21, Tel. 553214
Schriftführer:

Peter Schmerbeck, Herderstraße 9, Tel. 55 64 36

Kamnbau

Isolierungen gegen Versottung

Kaminkopfreparaturen

Dach- und Baureparaturen

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen Kame-

raden, Freunden und Gönnern unserer Wehr,

sowie allen Bürgern des Stadtteils Mühlburg und
der Nordweststadt viel Glück und Gesundheit,

damit alle ihre Wünsche in Erfüllung gehen mögen
und wir alle in Frieden weiterhin in unserer schö-

nen Heimat leben können.

Ottmar Seeger
Postweg 23 b

Telefon (0721) 754406

Ondit®reg ® Caf m biek©I
Bonner Straße 25a • Telefon 74780

empfiehlt seine ei g e n e n Erzeugnisse
hergestellt aus erstklassigen Rohstoffen.
Prallnen ® Torten ® Kuchen ® Gebäck

und sonstige leckere Sachen.

Bestellungen für Festlichkeiten werden
entgegengenommen.

Im Lokal die bekannten Dinkelacker-Biere-

Weine aus Baden, Pfalz und von der Moset.

Auf Ihren Besuch freut sich

FAMILIE FRANZ ®ACH®

Volkstrauertag 1976
Es ist schon zur Tradition geworden, daß der
Ehrenzug unserer Wehr bei der Totenehrung am

Volkstrauertag auf dem Mühlburger Friedhof mit-
wirkt. So auch am Sonntag, dem 19. November
1978. Nach der Gedenkfeier sprach der Ehren-
kommandant Friedmann am Grabe unseres ver-

storbenen Kommandanten Wenner Worte des Ge-

denkens, für die Kameraden, die uns verlassen
haben und nicht mehr unter uns weilen können.

Jugendabteilung
Am Samstag, 11. November 1978, um 14.30 Uhr,
fand die Abschlußübung der Jugendabteilung auf
dem Anwesen der Metzgerei Hanser in der Hardt-

straße 20 statt. Man konnte erstaunt feststellen,

mit welchem Elan und Begeisterung die Jung-
feuerwehrmänner bei der Sache waren. Nach der

Übung wurden die Jugendkameraden von der Fa.
Hanser zu einem kleinen Imbiß eingeladen. Hierzu
nochmals recht herzlichen Dank.

Am Dienstag, 12. Dezember 1978, fand mit unserer

Jugend - zusammen mit den Jugendangehörigen
der Abteilung Neureut - eine Betriebsbesich-

tigung bei der Firma Coca-Cola in Neureut statt. Es
war für alle Teilnehmer recht interessant und auf-

schlußreich.

Dipl.-Ing. sucht in der
Nordweststadt für sofort

oder später

4ZimerWohIge
Angaben erbeten unter
Telefon-Nr. 20641, ab 14 Uhr
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Weihnachtsfeier

Am Sonntag, 3. Dezember 1978, fand unsere

Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung im Ver-
einsheim des FC West in der Hertzstraße statt. An

dieser Stelle möchten wir nochmals allen danken,

die zur Ausschmückung dieser Feier mit dazu bei-

getragen haben.

Sicher leben

mit der Elektrizität
Beratung und Ausführung von
Stark- und Schwachstromanlagen,
Regelungen für Heizungsanlagen,
Reparaturen, Funk-Service

Nachruf

Wir nehmen Abschied von unseren Ehrenkame-

raden

Fridolin Eh rl e, gestorben 15.10.1978

Markus W a c h t e r, gestorben 12.12.1978
Wir betrauern das Hinscheiden dieser Kameraden

und gedenken Ihrer in Ehren. Den Angehörigen
gehört unsere Anteilnahme. Der Ehrenzug unserer
Wehr hat bei den Beisetzungen auf dem Mühlbur-
ger Friedhof teilgenommen.

Steinke & Linder
Elektrotechn. Gesellschaft m.b.H.

SEL-Vertragshändler

Grenadierstr. 2, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 74581

„Hardtwaldklause"
Familie Ewald

Geburtstage
Allen Kameraden, Mitgliedern, Freunden und Gön-
nern unserer Wehr, die ihren Geburtstag feiern
können, wünschen wir alles Gute im neuen

Lebensjahr, den Kranken unter ihnen, baldige
Genesung.
Unsere aktiven Kameraden

Heinz Weineich

Karl Daubmann

konnten im Monat Dezember 1978 ihren 50. Ge-

burtstag feiern. Eine Abordnung der Wehr gratu-
lierte den Geburtstagskindern und wünschte
ihnen für die weiteren Jahre Glück und Gesundheit.

Kesselbergweg 5, Tel. 754818

Empfiehlt gutbürgerliche Küche,
Qualitätsweine

Im Ausschank: Hoepfner Bier

Samstag Ruhetag

mode Aktoc+l
tU a mn.anr,,&mmn M-
72 ZWeoo,no. ]1

Mode teile, Edith Kuhn

aao wvuna m

„co

00 Modeatelieric w

4 m m0

Zietenstr.27

7500 Karlsruhe 21

Tel. (0721) 591166

Dienstplan
Hauptabteilung:

5.2.1979 20.00 Unterricht

14.2.1979 20.00 Fahrzeugdienst
19.2.1979 20.00 Unterricht

5.3.1979 20.00 Unterricht

19.3.1979 20.00 Unterricht

28. 3. 1979 18.30 Übung Maschinisten
9.4.1979 18.30 Übung

Jugendabteilung:
5.2.1979 18.00 Unterricht

14.2. 1979 18.00 Sport
19.2.1979 18.00 Unterricht

5.3.1979 18.00 Unterricht

19.3.1979 17.30 Übung
28.3.1979 18.30 Sport
9.4. 1979 16.30 Übung

aktuell und preiswert

KOSMETIK UND MODE

Treffpunkt für alle angesetzten Dienste ist jeweils

das Gerätehaus in der Hardtstraße 5 (Hardt-
schule).

Werde auch Du Mitglied bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Mühlburg. U. Kohm

Landauer Straße 14, Telefon 754686
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nerten sich zwei jüngere Todtnauer Herren, Fritz
Breuer und Karl Thoma, an das schon längst ver-

gessene Schneeschuhpaar. Sie liehen sich das-
selbe, probierten und übten und ließen sich bei
einem Todtnauer Schreiner noch mehrere Paare

anfertigen.

Bei ihrer ersten Fahrt nach dem Feldberg trafen die

beiden Todtnauer Skiläufer auf der Höhe zwei
andere Männer, die ebenfalls, aber von der Nord-
seite her, mit Schneeschuhen auf den Feldberg

heraufgekommen waren. Es waren ein Franzose
und ein Russe, die diesen Sport in Norwegen
erlernt hatten und nicht wenig erstaunt waren,
auch im Schwarzwald schon Schneeschuhläufer

zu treffen. Ganz gewaltig ist der Aufschwung, den
der so gesunde Sport seitdem in Deutschland
genommen hat und für den gerade unser Feldberg
einen der wichtigsten Sammelpunkte bildet. Wie in
einem Ameisenhaufen wimmelt es da auf seinen

Höhen und an seinen Abhängen. Hohe Stangen
dienen auf den kahlen, baumlosen Flächen als

Wegzeichen. Feldbergturm und Bismarckdenkmal
sind die zwei festen Punkte, denen alles zuströmt,

die einen langsamer, die andern schneller. Voll
Neid betrachtet der Anfänger auf den Brettern den
erfahrenen Läufer, der wie spielend bergauf,

bergab seine Bahn dahinzieht.
Erst die schnell hereinbrechende Nacht macht
dem lebhaften Treiben ein Ende, und eine genuß-
reiche Abfahrt ins Tal bildet den Abschluß des

anstrengenden Tages.

Die ersten Schneeschuhläufer

auf dem Feldberg

Nach L. Heim

Seit wenigen Jahrzehnten ist der winterliche Feld-

berg ein Magnetgeworden, der an Werktagen viele
Hunderte, an Sonntagen viele Tausende von nah
und fern an sich zieht. Da wimmelt es auf den wei-

ten Schneeflächen von Schneeschuhläufern und

-läuferinnen, die mit großer Begeisterung den Ski-
sport betreiben.
Erst im Jahre 1888 wurden die Vorteile der

Schneeschuhe mit einem Schlage vor aller Welt

offenbar, als der kühne schwedische Forscher

Fridtjof Nansen auf solchen Brettlein die Eis- und
Schneefelder Grönlands glücklich durchquerte.
Auch der Arzt Dr. Tholus in Todtnau las die Be-

richte von dieser nordischen Entdeckungsfahrt

und dachte sich: Was in Grönland gut ist, könnte
auch bei uns von Nutzen sein; denn ein halbes

Jahr haben wir im Schwarzwald ja auch ein grön-
ländisches Klima. Er ließ sich also ein Paar Skier

von Norwegen kommen, um auf ihnen beim hohen
Winterschnee seine Kranken in den abgelegenen
Zinken und Höfen leichter besuchen zu können.

Da aber der Arzt schon älter war und ihm die rich-

tige Anleitung fehlte, hatte er keinen Erfolg, und

die zwei langen Hölzer wanderten in die Rumpel-
kammer.

Der Winter 1891/92 war sehr schneereich, und alle

Wege im Schwarzwald waren ungangbar. Da erin-

Ihr Textilhaus in der Nordweststadt

14eibert(
® Landauer Straße 3

Jahr
Telefon

e

Wir danken unserer verehrten Kundschaft

® für das bisher erwiesene Vertrauen und die Treuel zu unserer Firma. Wir werden uns auch weiterhin

bemühen, Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.
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An de

e gemechat G ®dies adß ee Vm9 75 Bsu ll 219 Bonner Straße 58

Hiermit melde ich mich ab ...................................... ...................... als Mitglied bei der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e.V. an. Ich verpflichte mich einen Jahresbeitrag von

®IM (Mindestbeitrag B,- ®M) zu bezahlen.

Zuname (Blockschrift) .......................................... .................. Vorname ..................................... .....

geboren am ..................................................... ...Beruf ....................................................... .................

Anschrift ...................................................... ....... ......................................

(StraBe und Hausnummer)

Karlsruhe, den ................................................. ...........

(Unterschritt)



Sortentypische Erzeuger-Füllungen

Müller-Thurgau -Rieslinge-Ruländer-Spätburgunder
aus Baden und der Rheinpfalz

eschenkpackarger

® in allen Ausführungen

Weingroßkellerei
Karlsruhe • Neureuter Straße 61 • Ruf 74816/17

Aufschlußreiche Karisruher Schulstatistik

nstw

an er' erufssc iii@ nt"
Aber sinkende Zahlen

bei Grund- und Hauptschülern

Lebhaft steigende Schülerzahlen in den beruf-
lichen Schulen - allen voran bei gewerblichen und
kaufmännischen Berufsschulen und gewerb-
lichen Berufsfachschulen - und sinkende Ten-

denz bei den Grund- und Hauptschulen, weit-

gehend auch bei den Gymnasien - also allgemein-
bildende Schulen - ergeben sich aus derjüngsten
Schulstatistik des Schulverwaltungsamtes der

Stadt Karlsruhe. Auch bei den Sonderschulen,

hier den Schulen für Lernbehinderte, sind zurück-

gehende Schüler- und Klassenzahlen zu vermer-

ken. „Noch steigend", so hieß es, ist der Besuch an
den neun Karlsruher Realschulen, denen teilweise

vor Gymnasien der Vorzug gegeben wurde. Bei

den allgemeinbildenden Schulen zeigen sich also
verstärkt die Auswirkungen des allgemeinen Ge-

burtenrückgangs, der sich in Baden-Württemberg
erstmals auch beim Übergang auf die Realschulen
und Gymnasien beim Schuljahrswechsel von

1976/77 auf 1977/78 bemerkbar gemacht hatte.

Den geburtenstarken Jahrgängen dagegen ver-
stärkt den Weg ins Berufsleben zu ebnen, bemü-
hen sich die Berufsschulen, an denen 1978 in

Karlsruhe u. a. gänzlich neue Schularten einge-
richtet wurden.

Die Schulstatistik 1978/79, die für die allgemein-

bildenden Schulen mit dem Stand vom 30. August

Malermeister

I an er Straße 107 ^ TeL 7 327r

Ausführung sämtlicher Maler-

und Tapezierarbeiten

Verlegen von

PVC- und Teppichböden

Vollwärmeschutz
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BUCHHArIDLUNG

7500 Karlsruhe 1, Telefon 841080

Gabelsbergerstr. 1/Ecke Sophienstraße
(beim Lessing-Gymnasium)

Qualifizierte Maler- und

Tapezierarbeiten
Kunststoffbeschichtungen
Fugenlose Wandbeläge
Schriften - Dekorationen

Gerüststellung

il S' ` .

Gute Parkmäglichkeit

Alles für die Schule

® Schulbücher für Gymnasien und
Realschulen

attraktives

Lederwaren

MIJHLBURG

CHRSTAN

®NN G

® ® ' Inh. Ludwig Schwab
® Baustoffe, Baueisen

ISOTEX-Rol ladenkästen

ROCKWOOL-Isolierbaustoffe

PLANTAFLOR-Düngetorf

Ihr Fachgeschäft

mit der individuellen Bedienung

7500 Karlsruhe 21

Südbeckenstr. 13-15, Tel. (07 21) 55 72 73
Rheinstraße 43 Telefon 550083

s

Otto

gegr. 1923

7500 KARLSRUHE

Körnerstraße 31, Telefon 841716

Teppiche • Gardinen • Polstermöbel

Fachgeschäft für Innenausstattung

Sanitär-Technik, 1 9echnerei

Kunststoffverarbeitung

-KUNDENDIENST -

Boschstr. 4, Tel. 74316/74362
7500 Karlsruhe 21
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1978 abschließt, läßt erkennen, welche Auswir-

kungen die anscheinend unaufhaltsamen Gebur-
tenrückgänge in der Bundesrepublik auch auf den
Karlsruher Bereich haben. So hat sich hierbei den

Grundschulen nicht nur die Zahl der Schüler im

Schuljahr 78/79 um über eintausend verringert;
auch die Zahl der Klassen ist von 460, die es noch

im Schuljahr 1977/78 gab, auf 434 zurückgegan-

gen, also 26 Klassen weniger. Auch die Haupt-
schüler haben um über 400 abgenommen, hier

gibt es heute vier Klassen weniger - noch 693.
Weniger Geburten - weniger Schüler, das hat
auch seine bemerkenswerten Rückwirkungen auf

die Sonderschulen, hier herausragend das halbe
Dutzend Schulen für Lernbehinderte, bei denen

die Klassenzahl um zehn auf 84 gefallen ist, wäh-
rend sich die Schülerzahl von 1479 auf 1263 ver-

ringerte.

Am wenigsten in Mitleidenschaft gezogen vom
„Schülerschwund" sind, wenigsten bisher, die
Realschulen. Gleichbleibende oder steigende

Klassenzahlen - Gleiches gilt für die Schülerzah-
len, sieht man von der Schwankung an der Ne-

beniusschule ab (von 581 auf 554). Eine eklatante
Ausnahme, die ins Auge fällt, erklärt sich einfach:

Der „Differenzbetrag" von elf „verlorenen" Klassen

bei der Drais-Realschule (nur noch 529 statt zuvor

824 Schüler) findet sich als Plus bei der neuen
Realschule Oberreut mit 347 Schülern in zwölf

Klas.sen.

Im ganzen gesehen als leicht sinkend erweisen

sich die Schülerzahlen an den Gymnasien. Der

Rückgang der Schülerzahlen in den Grundschul-
klassen schlägt allerdings hinsichtlich der Über-
gänge zu Gymnasien wie Realschulen gegenwär-
tig nicht voll durch, weil die Übergangsquote
sprich der Trend zu den höheren Schulen größer

geworden ist, allerdings mehr zugunsten der Real-
schulen. Als nach der Schülerzahl größtes Gym-
nasium hat das in Neureut sogar eine Erhöhung
von 1182 auf 1303 Schüler aufzuweisen. Aller-

dings ist in diesem speziellen Fall zu berücksich-

tigen, daß das Gymnasium Neureut die ganze

nördliche Hardt als Einzugsgebiet besitzt.

Noch „einige Zeit anhalten" wird nach Ansicht von
Schulmännern der Druck bei den beruflichen

Schulen, bei denen sich weiterhin die geburten-

starken Jahrgänge auswirken. Die vorliegende
Schulstatistik erfaßt diesen Bereich mit Stichtag
vom 4. Oktober 1978. „Unter dem Strich" gibt es
mehr Schüler bei den Kaufmännischen Berufs-

Neu in Europa!
Geschirrspüler

j 1 'I' :f'. f[ilI 1 j'tj
Verkauf

Montage

20 Jahre

Kundendienst

Nur Sensor-Tastfelder leicht

berühren und das gewünschte
Programm läuft vollelektro-
nisch gesteuert ab. Ein Micro-
Computer schaltet und über-
wacht .alle Funktionen des

Programmablaufs mit einer
bisher nicht gekannten Präzi-
sion.

Hans Filzner
Elektromeister

7500 Karlsruhe

Ludwigshafener Straße 12

Telefon 75 32 41

Preise auf Anfrage

Das ist Fortschritte
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schulen (4203 anstatt 4176), bei den Kaufmänni-

schen Berufsfachschulen (691 statt 679), beim
Kaufmännischen Berufskolleg (297 statt 245) und
bei den Gewerblichen Berufsschulen mit ein-

drucksvollen 9367 Schülern im Schuljahr 78/79
gegenüber 8209 im Schul-Vorjahr. Auch der ge-
waltige Klassenanstieg fällt bei dieser letzteren

Gruppe ins Auge: Aus 358 wurden 402 Klassen.

Diesem Ansturm an der „Berufsschulfront" ist
nicht immer einfach mit neuen Klassen der alten

Art zu begegnen. Daher sind in Karlsruhe auch an

einigen beruflichen Schulen neue Schularten ein-

geführt worden, etwa an der Carl-Hofer-Schule

eine Berufsvorbereitungsklasse, in der Schulab-

gänger die Zeit einer eventuellen Arbeitslosigkeit
sinnvoll überbrücken und den Eintritt in eine Be-

rufsausbildung vorbereiten können - oder an der
Carl-Benz-Schule und der Durlacher Gewerbe-

schule ein kooperatives Berufsgrundbildungsjahr
Metall. So stellen sich die beruflichen Schulen der

wichtigen Aufgabe, durch Ausbau, Ergänzung und
Anpassung der vorhandenen Bildungswege und

-inhalte gerade den geburtenstarken Jahrgängen
unserer Jugend den Weg ins Berufsleben zu

erleichtern und der Arbeitslosigkeit vorzubeugen.

i

Heft 2 16. Februar 1979

Heft 3 20. April 1979
Heft 4 1. Juni 1979

Heft 5 29. August 1979
Heft 6 26. Oktober 1979

Die Hefte erscheinen jeweils vier Wochen nach

Abgabe der Manuskripte.
Der Vorstand der Bürgergemeinschaft bittet alle

Bürger der Nordweststadt, zu Fragen und Pro-
blemen der Nordweststadt, die von allgemeinem

Interesse sind, Stellung zu nehmen - oder auch
nur einen Hinweis zu geben, der von uns ver-
arbeitet wird. Wer etwas zu „meckern" hat, gebe es

uns für die „Meckerecke".

Wilhelm Herzog, Pressereferent

b, u

Ein Trumpf in Ihrer Hand ist der BADEMA-Bausparvei

auch bei der Finanzierung von Baumaßnahmen zum

Heizenergie
Der Staat fördert heizenergiesparende

Investitionen - Wir finanzieren sie zinsgünstig9

Kennen Sie schon die Broschüre der

Bundesregierung zum Energiesparprogramm?
Sie erhalten sie kostenlos in unserer

Beratungsstelle in der Karlstraße oder von

Bezirksleiter Hermann Blaukart
Gustav-Schönleber-Straße 15, 750® Karlsruhe 21, Tel. ®721/590

Bezirksleiter Jochen Schlicher
Wiesbadener Straße 14, 75®m Karlsruhe 21, Telefon ®7 21/7 48 77

C

!.i1.]. 4.1'I1fl
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Stadtverwaltung 1331
Stadtwerke 59661

Fernsprechstörstelle 117

Polizeipräsidium 1361

Polizeiwache Grillparzerstraße 1 550055

112

74054

Feuerwehr

Notruf-Herzklinik, Hertzstr.15

Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstr.74

Krankentransporte 24485

Taxi-Zentrale e.V. 30033-36

Siemensschule 133/2117

Rennbuckelschule 133/3408

Humboldtgymnasium 133/3316

Ärzte für Allgemeinmedizin
Dr. W.Hänsler, Karlsruher Weg 22 74368

Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 71620

Dr. R. u. E. Sohnius, Am Rennbuckel 21 75 32 35

Dr. J. G. Völker, Landauer Straße 12 71426

Fachärzte für innere Krankheiten

Dr. H.P. Kalmus, Frankenthaler Straße 1 A 73069

Dr. Dr. F. Kienle, Chefarzt der Herzklinik,
Hertzstraße 17 74054

Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 74422

sichere Tage
auch für Ihre Augen,

wenn Sie eine Sonnenuri le
mit W-absorbierenden Gläsern

tragen. Wir machen Ihnen die richtigen
Vorschläge. damit Sie den idealen

Ski- und Urlaubspartner/für Ihre Augen
dabei haben.

Kinderärzte

Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 74322

Zahnärzte

G. Butz, Anebosweg 18 74323

C. Müller, Kropsburgweg 38 753237

Dr. K.Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 753220

E. Ziemdorf, Neustadter Str. 71390

Dr. Alfons Miedniak, Siemensallee 23 554104

Elisabeth Roßbach, Siemensallee 25 551640

Heinz Rothaug, Stösserstraße 20 555455

IJFInj Apotheken

Finken-Apotheke, Stresemannstr.11 71618

Röntgen-Apotheke, WiesbadenerStr.22c 757373

Stefanie-Apotheke, Landauer Str.2 754402

Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 551340
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